
Ein trockener 
Nachmittag in 

Duisburg-
Ruhrort an der 
Hafeneinfahrt    

Der Samstag war ein wenig trüb, dafür aber trocken. Am Vortag hatte ich bereits mit Gisela 
über den Einkauf für die Christstollen zum Weihnachtsbingo gesprochen, da ich hier bei 
REWE einen guten Stollen für nur knapp 2,- Euro gesehen hatte. Gisela hat sich bei REWE in 
Mönchengladbach umgehört und erfahren, dass sie diese Stollen auch bekommen, aber erst in 
2 Wochen. Sie würden aber unsere Menge zurücklegen und bei sich bis zum 07.12. lagern. 
Das Angebot haben wir angenommen, denn bei ALDI und LIDL kosten sie bereits 4,99 Euro. 

    
Da ich nun von dieser Frage befreit war konnten wir uns auf den Weg nach Ruhrort machen. 
Erika wurde allerdings enttäuscht, da die Gastronomie auf der Mühlenwiese nicht mehr 
geöffnet war, leider. Dafür lag aber ein Flusskreuzfahrschiff an der Pier und wir konnten 
beobachten, wie sich die Passagiere so nach und nach einfanden, um einzuchecken. Auch das 
Busunternehmen Gauch aus Viersen hatte mit 2 Bussen Reisende herangebracht. Ihr Gepäck 
wurde von den Mitarbeitern des Schiffes an Bord getragen, diese Reiseerleichterung hatten 
die Passagiere also schon mal. Einem Taxifahrer konnte ich den Weg zum Schiff erklären. 

    
Es war einmal etwas Neues für uns, solch eine Einschiffung aus unmittelbarer Nähe miterleben 
zu können. Vor allen Dingen hatten wir nicht mit einem solchen Gepäckservice gerechnet. 
Wir können für diese Passagiere nur hoffen und wünschen, dass die Wetterverhältnisse sich 
während ihrer Reise nicht verschlechtern. Vermutlich fährt das Schiff flussaufwärts, Richtung 
Basel oder vielleicht zur Mosel. Da bleibt einem nur die Überlegung, ob man nicht selber auch 
einmal eine solche Schiffsreise in Angriff nehmen sollte. Mit Sicherheit bringt es eine neue 
Sichtweise auf den Fluss und seine Ufer. Warum eigentlich nicht einmal dabei sein wollen?    



    
 

    
Dann machten wir uns stadteinwärts auf den Weg, immer entlang des Ufers. Der Rheinpegel 
lag bei 3,23 Meter zu dieser Zeit, laut Anzeigetafel vom Pegel Ruhrort, dem Sitz des 
Hafenmeisters. Auf der Rückseite waren die Pegelstände der verschiedenen Hochwasser 
angebracht. Sie reichten von 11,04 Meter im Jahr 1988, bis hin zur Höchstgrenze um Jahr 1926 
von 13,04 Metern. Das war knapp unter der jetzigen Deichhöhe, Ruhrort muss also komplett 
unter Wasser gestanden haben. Das hatte ich vorher auch noch nicht gewusst oder gedacht. 

    
Nicht weit hinter dem Ruhrortpegel hatte ein fast neues Chemietankschiff festgemacht. Es war 
110 Meter lang, bei einer Breite von 11,45 und konnte 2887 Tonnen laden. Hier glänzten die 
Aufbauten am Deck noch so richtig, trotz fehlendem Sonnenschein an diesem Tag.  

    
Erika hatte sich von hier aus verabschiedet und ist zur ersten Bank auf der Mühlenwiese 
zurückgekehrt. Ich bin weiter bis zur Schimanski Gasse gegangen und von dort aus über die 
Straße zurück. Auf der Mühlenwiese haben wir uns dann wieder getroffen.  
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